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an welchen Tagen, wie vom 24.-26 über dem Osten und Süden

Europas hoher, im Westen und Nordwesten niedriger Luftdruck lag. Wie
im Januar, fielen die Monatssummen des Niederschlags größer aus,
als im 30jährigen Mittel. Den höchsten Tagesbetrag wiesen der l3.,
19. und 20. auf; im übrigen vide Tabelle. Als Schneetage kommen

in den Niederungen des Nordens der 6., 9., 10. und 20., im Süden

der 1., 19. und 20. in Betracht. Einzig am 10., 11. und 15. war in
Chur der Boden mit Schnee bedeckt, nur am 1., 2. und 20. in Casta-

segna. Als Schneetiefe zu Ende des Monats gibt die Station Maloja
123 am, Braggio 80 ein, BeVers 60 em, Davos 52 em an; in Jlanz
war die linke Thalseite am 28. Februar fast schneefrei. Die fünf
tiefsten Minimaltemperaturen lagen in Bevers zwischen —23,0° (am
22.) und —17,5° (am 11.), in Castasegna zwischen —3,7° (am 1.)
und —0,6° (am 11.). Den kältesten Morgen wies auch in Arosa der

22. auf mit —12,8 °, in Davos und auf der Maloja der 1. mit —17,9 °

und —19,5 °, in Sils-Maria der 8. und 22. mit je —18,9 ° Celsius.

Heitern Himmel hatten im Süden der 7.-9., 13.—15., 17., 18., 21.,
23. und 25.-27., im Norden nur der 2., 15., 18. und 24.—27., in
den Höhen auch der 4., 7., 11., 13., 17., 19., 21. und 23. Die Sonne
schien während 84 Stunden in Arosa, 78 Stunden in Davos (48
Stunden oder drei Fünftel des 15 jährigen Mittels in Zürich, 105
Stunden in Lugano.). Während in der Nord- und Westschweiz in den

Nächten vom 13./14. und 27./28. Blitze beobachtet wurden, machten sich

in Graubünden im Februar keine elektrischen Erscheinungen bemerkbar.
ll. U.

àmkkovck üker Gcjîàng à Martinzbrnnnens m Cliar.

Die ältesten Churer Ratsprotokolle enthalten den interessanten

Vertrag über Erstellung des Martinsbrunnens; derselbe, datiert vom
12. Juni 1556, hat folgenden Wortlaut:

Abredung mit meister Jacob Altheern dcm steiamctzen von Roschach,

von wegen des brunneubeths uff Xij. Juny anno :c. Lvj
Erstlich soll er ein brunnen beth machen von hübschen und guoten

steynen und soll das beth stn xij wärgk schuch wyt und sol in dem

cirgkel.
Item die syten stuck füllen stn 24 wärggkschuch hoch, alles von

loubwärgk gehawen.
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Item die sul, mittmen im brunnen beth standet, soll ouch von

loubwärgk sin und daruff ein geharnischter man mitt einem schyldt und

gemeyner statt wapen darinn gemacht werden. Hiemit ist auch abgeredt,
das er Wich steynwärgk, wie obstadt, bis zu der wynlegi^) uff sin

costen andtwurten sölle.

Demnach Wend mine Hern den uff ir costen haruff fertigen lassen.

Doch soll er meister Jacob darby sin und so etwas .^) oder
gebrochen wurde, soll er dasselbig widerumb erstatten in sein costen.

Er soll auch das brunnen beth anfachen ufsetzen zu ingendem

Meyen, alles in seinen costen uffrichten. Soll man im .^) und
ander breytschafft darzu gehörendt, geben, auch söllent mine Herrn die

mur uß dem Grund machen lassen, bis das er das wärgk anfachen mag.
Er hatt auch versprochen, Wichen brunnen jar und tag zu Maien

söllichs alles zu vollenden wie gemeldt, hat er vertröstet mit aman rot
von Roschach °).

Umb und für Wich wärgk soll man ime geben je Ixxxx Gulden °).
Daran hat er empfangen bar iü, Gulden. -i-

Ghromk des Monats Aeöruar 1900.
(Schluß.)

Kitt«rarisch«S. In den „Forschungen zur deutschen Landes- und Volkskunde"

erschien eine Arbeit von Prosessor Sartorius in Straßburg über die

„Germanisierung der Rhätoromanen in der Schweiz." — Herr Präsident Bardola
hat das Calven-Festspiel in ladinischer Sprache herausgegeben.

Presse. In Disentis erscheint ein neues romanisches Monatsblatt „II
?vlsxrin" sür katholische Familien. — Als ständige Mitarbeiter am politischen
Teile des „^ö^l ä^Q^iactlou" sind die Herren Präsident R. Ganzoni und Dr.
Bezzola gewonnen worden. Herr Pfr. Planta besorgt die Beilage: „ll,u vuinsngin
Làn."

Schenkungen und Uermächtnisse. Tie Damen Anna und Ursina M.
Courtin in Sils-Maria haben zum Andenken an ihren verstorbenen Bruder Man
Courtin dem Oberengadiner Kreisspital Fr. 1000, dem Kirchenfond Sils Fr. 3000,
dem Schulfond und dem Armenfond Sils je Fr. 1000 geschenkt. — Der im Oktober
l. I. verstorbene Oberst Chr. Lanicca vermachte dem bündner. Waisenunterstützungs-

Ratsprotokoll II Pag. 15.

9 stände — stehend, °y wynlegi — Weinlese, °, im Original richt lesbar.
6) Der Rat von Roischach mußte für gute Ausführung der Arbeit Bürgschaft leisten.

°) fl. 1S0, der Gulden zum Ansätze von Fr. 5. eo und mit fünffacher Kaufkraft
gerechnet ergibt, daß der ganze Brunnen nach heutigem Geldwert Fr. SS20 kostete.
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